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Dentſches Reich 
Berlin, 24. Oktober. 


Der Kaiſer ließ ſich Sonnabend Vor⸗ 
mittag zunächſt vom Grafen Perponcher Bor- 
trag halten, arbeitete mit dem General von 
Albedyll und ertheilte dem Kriegs miniſter eine 
Audienz. Mittags empfing der Kaiſer den 
Prinzen Albrecht und deſſen zweiten Sohn 
Prinzen Joachim Albrecht. — Demnächſt nahm 
der Koiſer die perſönlichen Meldungen einiger 
Generale und zahlreicher anderer hoher Difi« 
ziere entgegen. Um 2½ Uhr Nachmittags 
hielt der neuernannte hieſige franz öſiſche Bot · 
ſchafter Mr. Herbette ſeine feierliche Auffahrt. 
Derſelbe war zuvor vom königl. Ceremonien. 
meiſter v. Uſedom mit ſeinen Attaches in drei 
königl. Hofequipagen aus der Botſchaft nach 
dem Palais abgeholt worden, wo auch der 
Ober » Ceremonienmeiſter Graf zu Eulenburg, 
der Ober » Hofmarſchall Graf Perponcher, der 
General-Adjutant Graf v. d. Goltz aus dieſer 
Veranlaſſung anweſend waren. Der Kaiſer 
empfing den neuen Botſchafter in fei rlicher 
Antritis⸗Audienz und nahm aus deſſen Händen 
das Schreiben des Präſidenten der franzöſiſchen 
Republik entgegen, wodurch Mr. Herbette als 
außerordentlicher Botſchafter beglaubigt wird. 
Als Vertreter des Auswärtigen Amtes war 
Graf Herbert Bismarck bei dieſer Audienz zu⸗ 


N Beendigung derſelben wurde der 
Bug * 2 | 4 Begleitern in derſelben 
Nach der „Halleſchen Zeitung“ hat der 
Kronprinz ſeine Anweſenheit bei der am 7. 


November ftattfindenden Einweihung des Merſe⸗ 
burger Domes zugeſagt. ; 

— Bei der Reichs tagserſatzwahl in Grau- 
denz⸗Strasburg, wo alle deutſchen Parteien, 
mit Ausnahme derjenigen des Centrum, die 
Parole ausgegeben hatten, gegen die Wieder⸗ 
wahl eines Polen zu ſtimmen, hat der national- 
liberale Hobrecht den Sieg davongetragen. 
Der „Kreuzztg.“ iſt dieſes Reſultat jo pein- 
lich, daß ſie ſich freuen würde, wenn der Sieg 
des deutſchen Kandidaten durch die Hülfe der 
katholiſchen Deutſchen, d. h. des Centrums 
herbeigeführt worden wäre. Die freikonſer 
vative „Poſt“ bezeichnet den Sieg der ver 
einigten Deutſchen über die Polen als hoch 
erfreulich. Der Vorgang ſollte jedoch, wie ſie 
meint, insbeſondere für die Erſatzwahl im 
1. Berliner Wahlkreiſe wohl beachtet werden 


Jeuilleton. 
Durch eigene Schuld. 


Ein Original⸗Roman aus der Handelswelt von 
Friedrich Friedrich. 
(Fortſetzung.) 
Letzingen drückte ſie innig und feſt, aber 
nicht der leiſeſte Gegendruck verrieth ihm, daß 
ſeine Empfindungen erwidert wurden, und doch 
war dies das geringſte Zeichen eines innigeren 
Verhältniſſes. Dies ſtimmte ihn unwillig und 
reizte ihn noch mehr, feinen Entſchluß zur Aus- 
führung zu bringen. Er beherrſchte ſich indes 
vollkommen und ließ ſeinen Unwillen nicht durch 
das geringfie Zeichen hervortreten. Indem er 
Gabrielens Hand in der ſeinigen bebielt, ſah 
er ihr ruhig, aber zugleich hald bittend in die 
Augen. „Gabriele“, ſprach er mit weicher, ge 
winnender Stimme, „wollen Sie immer noch 
die kalte Schranke, welche Sie zwiſchen uns 
gezogen haben, feftbalten? Soll nicht einmal 
das vertrauliche „Du“ zwiſchen uns eintreten 2 
Gabriele entzog ihm ruhig ihre Hand, ihre 
Verlegenheit verrieth indeß, daß es in ihrem 
Innern nicht ſo ruhig war. „Haben Sie die 
Bitte, welche ich an Sie gerichtet habe, ſchon 
fo ſchnell vergeſſen?“ erwiderte Gabriele. 
„Nein nein“, rief Letzingen, „Sie wiſſen, 
wie ſtreng ich derſelben nachgekommen bin, aber 
Sie haben mir durch Ihre Bitte ein Opfer, 
eine Entſagung auferlegt, die für mich von 
Tag zu Tag ſchwerer wird. Sie ſagten mir 
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und dazu führen, daß man ſich in letzter 
Stunde noch zur Aufſtellung eines gemeinſamen 
antifortſchrittlichen Candidaten und gemein 
ſamer Aktion entſchließe. Noch ſei es Zeit da; 
zu. Alſo, weil die Deutſchfreiſinnigen in 
Strasburg ⸗Graudenz dem nau ionalliberalen Ab. 
geordneten zum Siege verholfen haben, des⸗ 
halb iſt es die Pflicht der Berliner National ⸗ 
liberalen, ſich mit den Konſervativen gegen die 
Deutſchfreiſinnigen zu verbinden und zwar zu 
Gunſten eines konſervativen Candidaten, der 
den Berliner Nationalliberalen keinenfalls 
näher ſtehen würde, wie Herr Hobrecht den 
Graudenzer Freiſinnigen. Die „Poſt“ muß 
alſo wohl von der Auffaſſung ausgehen, daß 
die Wahl eines Freiſinnigen in Berlin ebenſo 
bedauerlich ſein würde, als diejenige eines 
Polen in Graudenz. Daß Wahlbündnifje, wie 
in Grandenz, für die Zukunft unmöglich wer⸗ 
den würden, wenn die Anſicht der „Poſt“ 
durchdringen ſollte, liegt auf der Hand. Und 
doch meint dieſe, der Vorgang in Graudenz 
eröffne die Ausſicht auf einige weitere Wahl ⸗ 
erſolge gegen die Polen, alſo mit Hülfe der 
Freiſinnigen! Bei dieſer Gelegenheit muß 
übrigens konſtatirt werden, daß der Sieg der 
Polen bei den Wahlen von 1881 und 1884 
nicht durch die Weigerung der Freiſinnigen 
für einen nationalliberalen Candidaten zu 
ſtimmen, herbeigefährt worden iſt, ſondern 
durch die Aufſtellung eines beſonderen kon» 
fervativen Candidaten des Herrn v. Butilamer- 
Plauth, des Bruders des Herrn Miniſters. 
Herr v. Puttkamer » Plauth vertritt im Abge⸗ 
ordnetenhau ke Dank der Thaͤtigkeit des Elbinger 
Landraths den Wahlkreis Elbing Marienburg, 
gegen ſeine Wahl ſind viele Proteſte erhoben, 
eine Folge iſt denſelben bisher aber nicht ge⸗ 
geben. 

— Man ſchreibt der „Frkf. Ztg.“ von 
hier: In hieſigen juriſtiſchen Kreiſen und 
auch anderwärts erregt folgender Vorfall das 
peinlichſte Aufſehen. Ein Mann, welcher unter 
der Anklage der Mißhandlung vor der hieſigen 
Strafkammer ftand, wurde zu einer Gefängniß 
ſtrafe von 1 Jahr verurtheilt. Sein zur 
Vertheibigung geftelier Antrag auf Ortsbe⸗ 
ſichtigung wurde vor ſeiner Verurtheilung wie 
auch ſpäter ſein Antrag auf Wiederaufnahme 
des Verfahrens abgelehnt, das Strafurthei! 
wurde rechtskräftig und der Verurtheille ver⸗ 
büßte 9 Monate der gegen ihn erkannten 
Strafe. Mittlerweile hatte der durch die 


damals, daß Sie ſich jelbft mir nähern würden, 
bis jetzt find Sie mir auch nicht im minbeſten 
näher getreten. Wann ſoll dies enden?“ 

Gabriele war in ſichtbarer Verlegenheit. 
„Laſſen Sie mir Zeit,“ erwiderte ſie, denn von 
der Zeit hing ja ihre einige Rettung ab. „Sie 
verlieren ja nichts dadurch und mir erweiſen 
Sie einen großen Dienſt.“ 

„Ich verliere nichts dadurch?“ rief Letzingen: 
„ich verliere unendlich viel, weil ich Sie in 
Wirklichkeit nicht eher beſitze. Ihr Verſprechen, 
die Meine ſein zu wollen, kann allein mich 
noch nicht glücklich machen; nicht di⸗ Hoffnung, 
ſondern der Beſitz macht glücklich!“ 

Er legte ſeinen Arm um Ihre Taille und 
zog ſie ſanft an ſich heran. Gabriele erzitterte 
heftig, aber fie faßte ſich ſchnell und ſchob 
ſeinen Arm ruhig, aber auch beſtimmt zurück. 
Dies reizte Letzingen noch mehr und erweckle 
ſeine Leidenſchaftlichkeit. 

„Rein, Sie gehören mir, Sie ſind meine 
Verlobte!“ rief er, ſchlang feinen Arm um ihre 
Schulter, drückte fie feſt an ſeine Bruſt und 
küßte ſie leidenſchaftlich. 

Gewaltſam, mit einer ungeſtümen Haſt 
wand ſich Gabriele aus ſeinem Arm und trat 
einen Schritt zurück. Ihre Wangen waren 
geröthet, ihr ganzer Körper erzitterte. Sie 
dachte nicht daran, daß Letzingen dem Namen 
nach ihr Verlobter war und nun von ſeinem 
Rechte Gebrauch gemacht hatte, ſie fühlte in 
dieſem Augenblicke nur die Umarmung eines 
ihrem Herzen fremd gegenüberſtehenden Mannes, 
ſie empfand nur eine Entweihung ihrer Liebe 
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Mißhandlung Beſchädigte bei dem hieſigen 
Landgerichte Klage auf Schadenerſatz erhoben. 
Die 2. Civilkammer ordnete Ortsbeſichtigung 
und Zeugenvernehmung an und wies die 
Klage auf Entschädigung ab, weil nicht feſt⸗ 
ſtehe, daß der wegen Miß handlung Verurtheilte 
die Mißhanblung auch wirklich begangen habe. 
Man fragt ſich nun, weshalb die Strafkammer 
den Antrag auf Ortsbeſichtigung abgelehnt hat 
und wie der Verurtheilte für die abgebüßten 
9 Monate Gefängnißſtrafe zu entſchädigen ſei. 
Der Reichs tag möge hierauf die gebührende 
Antwort geben. 

— Aus Danzig wird der „Nat. Ztg.“ ge⸗ 
ſchrieben: „Eine Vorlage für den Bundes rath 
will den Mühlen, nachdem denſelben ſchon 
früher erlaubt worden, für eine Menge nach 
dem Auslande ausgeführten inländiſche ! Mehls 
eine beſt mmte Menge ausländiſchen Getreides 
zollfrei einzuführen, geſtatten, dieſe Einfuhr 
erſt innerhalb 6 Monaten zu bewirken. In 
Deutſchland wird wie überall ein größerer 
Theil des gewonnenen Getreides ſofort nach 
der Ernte zu Markt gebracht, es iſt dieſes mehr 
als der Konſum augenblicklich bewältigen kann 
und drückt das größere Angebot naturgemäß 
den Preis. In den erſten Monaten nach der 
Ernte iſt daher der Preis unterſchied zwiſchen 
inländiſchem und aus ländiſchem Getreide ein 
kleiner, um ſich ii den Monaten kurz vor der 
Ernte bis auf die Höhe des vollen Zolles zu 
ſteigern. Wird die erwähnte Vorlage im 
Bundesrath angenommen, ſo werden die Mühlen 
im Herbſt und Winter bei kleiner Preisdifferenz 
viel inländiſches Mehl nach dem Auslande ver⸗ 
kaufen, um in ſpäteren Monaten bei größerer 
Differenz ausländiſches Getreide zoUfrei ein. 
zufüßren. Unzweifelhaft iſt dieſes ein Vortheil 
für die Mühlen, und da eine Schädigung der 
Staatskaſſe nicht denkbar, io wird der Bundes. 
rath boffentlich den Antrag nicht ablehnen. Wenn 
der Bundes rath den Mühlen aber fo viel zugeſteht, 
dann ſollte er auch den Wünſchen der Getreide⸗ 
händler nachkommen und auch für dieſe den 
Nachweis der Identität aufheben, ihnen ge⸗ 
ſtattend, für eine Menge nach dem Auslande 
ausgeführten inländiſchen Getreides eine gleiche 
Menge ausländiſchen Getreides zollfrei einzu- 
führen. Die öſtlichen Handelsplätze würden 
hierdurch gewinnen, es würde denſelben wieder 
möglich werden, die Konkurrenz mit den ruſſiſchen 
Exporthäfen aufzunehmen. In Anbetracht, daß 
tauſende von Menſchen in den Oſtſeebäfen durch 


zu Hermann, einen gewaltſamen Eintritt in 
das Heiligthum ihres Herzens. 

„Herr von Letzingen“, rief ſie, indem ihre 
Augen flammten und fie vor ihm daſtand mit 
ſtolzer Zurückweiſung. „Herr von Letzingen, 
wir ſind für immer geſchieden, wenn Sie zum 
zweiten Male wagen f 

Sie ſtockte, denn erſt jetzt dachte fie daran, 
daß er ihr Verlobter war, daß er ihr Wort 
zum Unterpfande beſaß und einen Anſpruch 
auf ihre Zärtlichkeit hatte. Dieſer Gedank⸗ 
brach auch ihre Faſſung und Kraft. Sie ver 
mochte ihre Worte nicht zu vollenden, ſondern 
brach in ein heftiges Weinen aus. 

Letzingen ſtand überraſcht, erſchrocken und 
zugleich verlegen da. Für ihn war Gabrielens 
Benehmen ein völliges Räthſel. Er trat cn 
fie heran, um fie zu beruhigen, aber fie wehrte 
ihn mit der Hand zurück. „Gabriele, ich be- 
greife nicht,“ rief er, in dem er ſie aufs Neue 
zu unterſtützen ſich bemühte. „Ich begreife in 
der That nicht, wie Sie dies in einer ſolchen 
Weiſe auff ſſen können.“ 

„Ich bite, laſſen Sie mich jetzt in Ruhe, 
gönnen Sie mir Zeit,“ erwiderte Gabriele. 

Gabriele verließ den Gutsbeſitzer, ohne 
ihm Aufklärung zu geben und eilte raſch der 
Villa zu. 

Letzingen blieb erſtaunt ſtehen. Er begriff 
nicht, wie Gabriele ſeine Zärtlichkeit mit einer 
ſo ſtolzen Zurückweiſung aufnehmen konnte. 
Sie hatte ihm ihre Hand verſprochen, und wie 
ihm Damken verſichert hatte, mit durchaus 
freiem Willen. Er hatte bis jetzt ihre Bitte, 
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den Getreidehandel ihren Erwerb finden, dürfte 
der Wunſch nach Aufhebung des Identitäts⸗ 
nachweiſes ein wohl berechtigter ſein.“ — Herr 
Staatsminiſter von Böiticher hat gelegenllich 
feiner Inſpektionsreiſe in den öſtlichen Provinzen 
eine Geneigtheit der Regierung, dieſem Wunſche 
zu entſprechen, zu erkennen gegeben. Es läßt 
ſich demnach erwarten, daß auch im Getreide⸗ 
handel vom Nachweiſe der Identität wird ab⸗ 
geſehen werden können. 

— In Braunſchweig, ſo wird dem „Blu. 
Tgbl.“ geſchrieben, erhält ſich das Gerücht, 
wonach die Verhaftung des Dr. Dedekind auf 
Grund des „Geſetzes gegen den verbrecheriſchen 
und gemeingefährlichen Gebrauch von Spreng⸗ 
ſtoffen“ vom 9. Juni 1884 erfolgt ſei. Ein 
Unterbeamter des Bergamts in Klausthal a. H. 
ſoll ebenfalls verhaftet worden ſein und dieſe 
Verhaftung, ſo berichtet die unkontrolirbare 
Fama, ſtände mit derjenigen des Dr. Dedekind 
in Verbindung. Eine ſtändige Ueberwachung 
des Hauſes eines höheren Staatsbeamten (man 
ſpricht von dem Staats miniſter Graf Görtz 
Wrisberg) war neuerdings durch die Polizei 
angeordnet worden, weil, wie man verſichern 
hört, ein Attentat gegen dieſen Beamten geplant 
geweſen ſein ſoll. Alles das iſt natürlich nicht 
zu verbürgen — aber es ſcheint als Symptom 
für die Stimmung in Braunſchweig und die 
Gerüchte, welche derſelben entſpringen, immer⸗ 
hin beachtenswerth. 

— Nach mehreren Nachrichten aus Frank⸗ 
reich ſollte ein deutſcher Gelehrter Sandler 
als Spion in Frankreich verhaftet ſein. Prof. 
Dr. Friedrich Ratzel in München veröffentlicht 
nun in der „Köln. Zig.“ über dieſe Verhaf⸗ 
tung folgende Erklärung: „Ich leſe ſoeben 
in der „Köln. Ztg.“, daß in der Bretagne 
ein deutſcher Spion Namens Sandler, königl. 
be yeriſcher Referve-Dijfizier der Reiterei, ver⸗ 
haftet worden ſei. Da dies ein junger Ge⸗ 
lehrter iſt, den ich genau kenne, ſo geſtatten 
Sie mir folgende Aufklärung: „Herr Chriſtian 
Sandler aus Kulmbach ſtudirte ſeit Jahren in 
München unter meiner Leitung Geographie, 
eine wer hvolle Arbeit von ihm über die Ho⸗ 
manniſchen Atlanten veröffentlichte in dieſem 
Jahre die Geographiſche Geſellſchaft in München, 
eine größere Monographie über denſelben Gegen⸗ 
ſtand ſchloß Sandler im vorigen Sommer ab. 
Von dem Wunſche getrieben, f:ine geographiſchen 
Anſchauungen zu erweitern und durch das 
Studium des Rutimeyer'ſchen Werkchens über 


nicht zärtlich gegen fie zu ſein, gewiſſenhaft 
erfüllt; war es nicht gerechtfertigt wenn er endlich 
ungeduldig wurde und mehr beanſpruchte, als 
fie ihn bisher geftattet hatte? Sollte er fie 
vielleicht zum Altare führen und ihr doch wie 
ein Fremder gegenüberſtehen. Er hatte auf 
die innige und poetiſche Liebe ihres Herzens 
von vornherein wenig Anſpruch gemacht, aber 
ſie ſelbſt verlangte er zum ungeſchmälerten und 
ungeſtörten Beſitze und Genuſſe. 

Dieſen Gedanken nachhängend, war Letzingen 
ſtehen gebli ben. Seine Stirn war finſter, 
feine Au en waren ſtarr auf die Erde ge⸗ 
heftet. Er hörte nicht, daß Damken hinter 
ihm auf ihn zugeſchritten kam und be⸗ 
merkte ihn nicht eher, als bis er die 
Hand auf ſeine Schulter legte und rief 
„Träumen Sie, mein lieber Freund, träumen 
Sie? Ich glaube wahrhaftig, Sie haben mich 
nicht einmal herantreten hören.“ 

„Ha, träumen,“ rief er bitter lachend, als 
er Damken erblickte, „dazu bin ich wah haftig 
nicht aufgelegt. Aber freilich, man kann auch 
ſehr verſchieden träumen, es ift nicht nöthig, 
daß man ſtets angenehme Bilder und Ge⸗ 
danken verfolgt. Ich glaube ſelbſt faft, daß 
ich träume!“ 

„Was haben Sie?“ fragte Damken erſtaunt, 
denn es war ihm etwas durchaus Ungewöhn⸗ 
liches, Letzingen in einer ſolchen Aufregung zu 
erblicken. „Was haben Sie, mein lieber 
Freund?“ 

„Nichts, nichts habe ich“, erwiderte L' tzingen, 
„durchaus nichts von Bedeutung, Herr Damken. 


die Bretagne angeregt, entſchloß er ſich dann, 5 


die Fjordbildungen an den Küſten dieſes Lan⸗ 
des näher kennen zu lernen und bei dieſer Ge⸗ 
legenheit Stubien auf der Pariſer Bibliothek 
zu machen und fein Franzöſiſch zu vervoll⸗ 
kommnen. Da ich ſeine Reiſe öfters mit ihm 
beſprochen habe, nicht ohne auf das Spions⸗ 
geſetz aufmerkſam zu machen, jo kann ich be 
zeugen, daß Herr Sandler nur zu wiſſenſchaft⸗ 
lichen Zwecken reiſte und nur im Blick auf 
dieſe grade die Bretagne wählte. Ihn, den 
geborenen Binnenländer, der franzöſiſch nur 
radebrechte, der nie ein Meer geſehen hat, als 
Spion an der fernen Weſtküſte Frankreichs zu 
denken, iſt eine vollkommen lächerliche Vor⸗ 
ſtellung. Villeicht können dieſe Zeilen, die ich 
Ihnen in aller Eile ſende, Herrn Sandler 
etwas nützen, indem ſie die Franzoſen über den 
Werth dieſes ihres neueſten Spionenfanges 
aufklären.“ — Neuere Nachrichten aus Frank⸗ 
reich melden, daß Herr S. bereits entlaſſen iſt. 

— Der „Voſſ. 8.“ wirb aus Schleſien 
geſchrieben: Den aus Ungarn kommenden 
Keſſelflickern, Drathbinder und Mäuſefallen⸗ 
händlern iſt aus Beſorgniß vor der Verſchleppung 
der Cholera nach Schleſien der Uebertritt über 
die Landesgrenze unterſagt. Das Verbot iſt erſt 
ergangen, nachdem in den letzten Tagen eine 
ungewöhnlich ſtarke Einwanderung von Slowaken 
ftattgefunden hat, von denen mit manchen 
Zügen ein halbes Hunder auf einmal Tag für 
Tag über Oderberg eintraf. Da Anweiſung 
ertheilt iſt, daß die verbotener Weile einge⸗ 
drungenen Slowaken ſofort über die Grenze 
zurückgeſchafft werden ſollen, ſo werden die 
Polizeiorgane in der nächſten Zeit wieder viel 
zu thun haben. 

— Aus Kiel wird dem „Hamb. Corr.“ 
gemeldet, das dem Vernehmen nach bereits am 
Sonnabend, den 23. d., der Disciplinargerichts⸗ 
hof beim königlichen Ober⸗Landesgericht daſelbſt 
in Sachen des Amtsgerichtsraths Francke ⸗ 
Ratzeburg zuſammentreten wird. 

— Pariſer Blätter veröffentlichen einen 
Brief des Generalarzte® Lauer an den New⸗ 
yorfer „Herald“, in welchem derſelbe erklärt, 
daß alle Geiſteskräfte des Kaiſers ausgezeichne: 
functioniren, die kleinen Unpäßlichkeiten, wie 
ſie von hohem Alter unzertrennlich ſeien, keine 
weſentliche Bedeutung haben und zur Zeit 
keinerlei Beſorgniß rechtfertigen. Der Geſund⸗ 
heitszuſtand des Kaiſers rechtſertige die Hoff- 
nung, er werde ſich noch eine Reihe von 
Jahren des Lebens und der Thätigkeit erfreuen. 
— — nn ng 


Auslam, 


Warſchau, 23. Oktober. Bei Soldaten 
der hieſigen Garniſon entdeckte man nihiliſtiſche 
Zeitungen. 
befohlen, die Verbreitung derſelben unter dem 
Militär zu verhindern. Die Unterſuchung iſt 
eingeleitet worden. 

Petersburg, 24. Oktober. Heute findet 
hier die Feier der Enthüllung der zur Erinne⸗ 


rung an die im letzten ruſſiſch⸗türkiſchen Kriege 


Gefallenen errichteten Sieges ſäule ſtatt. Die 
Preſſe der Reſidenz begleitet dieſes Siegesfeſt 
mit begeiſterten an die Armee gerichteten Leit 
artikeln; dabei läßt man in den Jube. artikeln 
mit einfließen, daß durch die jetzige Lage der 
Dinge in Bulgarien leider ein bitterer Tropfen 
in die Freude falle. 


Sehen Sie, ich begegnete hier Ihrer Tochter, 
und da habe ich als ihr Verlobter die Frech 
heit begangen, ihr einen Kuß zu geben. Dar⸗ 
über iſt ſie in Empörung und Verzweiflung 
gerathen. Sie hat mich mit Entrüſtung zurück 
gewieſen und iſt in Thränen ausgebrochen — 
ſehen Sie, das iſt Alles, das iſt nichts von 
Bedeutung, nur hat es mich als ihren Ber- 
lobten etwas eigenthümlich berührt und zu 
ſonderbaren Gedanken veranlaßt, denn dieſes 
Betragen ſteht mit ihrer freiwilligen Einmwilli- 
gung in einem Widerſpruche.“ 

„Thorheit, Thorheit, lieber Letzingen!“ rief 
Damken ſcheinbar mit der größten urgloſigkeit, 
in Wahrheit war er aber durch dieſe Mit. 
theilung äußerſt unangenehm berührt und un⸗ 
willig über Gabriele. Wie können Sie nur 
eine ſolche Thorheit ſo ernſt nehmen! Gabriele 
iſt ein Kind, und ich will zugeſtehen, ein eigen« 
ſinniges Kind, das vielleicht durch m ine eigene 
Schwäche ihm gegenüber etwas verwöhnt iſt. 
Sie erkennen nur die Launen eines Peädchens 
zu wenig, das iſt der Fehler. Aber ſolche 
Launen ſchwinden, ſobald ein Mädchen eine 
Frau geworden iſt. Ich gebe Ihnen mein 
feſtes Wort, daß Gabriele eine ſehr tüchtige 
und glückliche Frau werden wird, und dann 
werden Sie ihr die kleinen früheren Launen 
gern verzeihen.“ 

„Ich zweifle nicht daran, daß Gabriele einſt 
eine ſehr liebenswürdige Frau werden kann,“ 
entgegnete Letzingen, „vorausgeſetzt natürlich, 
daß ſie es dahin kommen läßt. Ich befürchte, 
daß ſie wenig Luſt hat, in die Ehe zu treten.“ 

Damken lachte laut auf, um ſeine wirkliche 
Stimmung zu verbergen. 


(Fortſetzung folgt.) 


General Gurko batte ſtreng an⸗ 


Wien, 23. Oktober. Heute Morgen wurde 
hier der Metallarbeiter Julius Efinger wegen 
anarchiſtiſcher Untriebe verhaftet; bei ihn 
wurden vier Sprengflaſchen mit entſprechen⸗ 
der Flüſſigkeit und anderes Sprengmaterial 
vorgefunden. — Mittwoch Nachts wurde in 
der Nähe von Tulln ein Eiſenbahnattentat 
entdeckt. Dort war aus Schienen, Bauhölzern 
und Pfoſten eine feſtgefügte förmliche Barrikade 
errichtet, welche der Bahnwärter rechtze tig 
entdeckte, ſo daß ein Unglück verhütet wurde. 
In derſelben Nacht wurde auf der gleichen 
Strecke ein Einbruch in die Kaſſe der Halte⸗ 
ſtelle Zeiſelmauer verübt. Der Bahnwächter, 
welcher das erſtere Attentat vereitelte, wur de 
in der Nacht von Unbekannten überfallen und 
durch kräftige Hiebe zu Boden geſtreckt. Außer 
dem wurden in der gleichen Nacht zwei andere 
Einbrüche auf Bahnſtationen verübt und in 
der letzten Nacht in Münchendorf eine eiſerne 
Kaſſe geſtohlen. Dieſelbe wurde ſpäter auf 
freiem Felde erbrochen aufgefunden. Die 
Kaſſe hatte keine Geldbeträge enthalten, weil 
dieſelben unmittelbar vorher nach Wien ge⸗ 
ſendet worden waren. Die häufigen Ber- 
brechen erregen Aufſehen und werden auch den 
Anarchiſten zugeſchoben. 
Soſia, 23. Oktober. Der „Voſſ. Zeitung“ 
meldet man: Unter Berufung auf den aus⸗ 
drücklichen Willen des Kuiſers forderte General 
Kaulbars die bulgariſche Regierung auf, die 
Reiſe nach Tirnowa zu unterlaſſen und die 
Eröffnung der Sobranje zu verſchieben. Die 
Regierung lehnte dieſes Begehren ab, ihre 
Mitglieder begeben ſich heute nach Zirnowa, 
Gleichzeitig zeigte die Regierung den fremden 
Vertretern an, daß die Prüfung der Wahlen 
wahrſcheinlich in zwei Tagen beendet ſein und 
dann ſofort die Frage der Für ſten wahl 
auf die Tagesordnung gelangen 
werde. Gadban Effendi hat keinen wei leren 
Schritt bei der bulgariſchen Regierung unter⸗ 
nommen; er beſuchte aber den General Kaulbars 
ſofort nach deſſen Ankunft in Sofia. — Bei Beunt- 
wortung der Note des Generals Kaulbars, 
in welcher derſelbe gegen die ſchlechte Behand⸗ 
lung von ruſſiſchen Unterthanen in Bulgarien 
proteſtirte, erſuchte die Regierung um genauere 
Angaben bezüglich der behaupteten Gewaltthätig⸗ 
keiten, um, falls ſich die Thatſachen erweiſen 
ſollten, die Urheber beſtrafen zu können. 
Paris, 22. Oktober, Die Verwaltung des 
von dem Kriegsminiſter Boulanger gegründeten 
Offizier kaſinos beſchloß unter General 
Coloniens' Vorſitz, alledeutſchen Biere 
aus dem Kaſino auszuſchließen. Von 
dieſem patriotiſchen Opfer werden die Blätter 
verſtändigt werden. (Der Hieb ſitzt, das iſt 
eine echt franzöſiſche Rache für Sedan. 
Deutſchland biſt du verloren, und das „wehe 
den Siegern“ iſt wirklich zur Thatſache ge⸗ 
worden! Die Red.) | 
Madrid, 24. Oktober. Wie die Kore⸗ 
ſpondencia de Espana, das offiziöſe Organ des 


Miniſters des Auswärtigen, Moret, meldet, 


hätte man ſich im letzten Miniſterrath mit 


auswärtigen Fragen beſchäftigt und beſonders 


mit dem geringen Entgegenkommen, welches 
Frankreich den Reklamationen Spaniens gegen⸗ 
über gezeigt. 6 
ſich hauptſächlich auf die Ausweiſung Zorillas 
aus Frankreich. 


in dieſer Beziehung erhalten ſoll. — Die bei 
der letzten Revolte als vollſtändig ungenügend 
anerkannte Polizei ſoll auf neuer und zwar 
militäri cher Grundlage reorganiſirt werden. 
Die Poliziſten ſollen regimentirt und von 
Offizieren der Armee kommandirt werden; ihre 
Dienſtdauer ſoll vier Jahre betragen. Im 
Ganzen ſollen 16 Regimenter dieſer Art ge⸗ 


ſchaffen und die oberen Stellen mit Offizieren 


zur Dispoſition beſetzt werden. Das König⸗ 
reich wird in vier Bezirke getheilt, von denen 


jeder von einem Brigadier kommandirt wird, 


unter dem alle hierarchiſchen Rangſtufen wie 
in de Armee ſtehen. Die Geſammtpolizei ſoll 
unter Aufſicht eines in Madrid reſidirenden 
General- Juſpikteurs geſtellt werden. Als 
ſolcher iſt bereits ernannt General Daben. 
Seine Machtbefugniſſe werden ſehr ausgedehnt 
fein. Er darf den Provinzial ⸗Gouverneuren 
bezüglich öffentlicher Ordnung Polizeiinſtruk⸗ 
tionen ertheilen. Nebenher ſoll ein nicht 
Uniform tragendes Hilfskorps von geheimen 
Agenten kreirt werden. 

New⸗York, 22. Oktober. Heute früh 
wurden in Charleſton, Savannah, Auguſta, 
Columbia, Orangeburg, Wilmington, Nord⸗ 
Karolina und verſchiedenen anderen Diſtrikten 
ſtärkere Erderſchütterungen verſpürt. Der erſte 
Erdſtoß erfolgte um 5 Uhr Morgens, Nach- 
mittags 3 Uhr machten ſich dann neue ſtarke 
Erdſtöße bemerkbar. Unglücksfälle find bei 
den Erderſchütterungen nicht vorgekommen. 


Provinzielles. 


O Strasburg, 24. Oktober. In einer 
unſerer letzten Strafkammerſitzungen hatte ſich 
u. A. auch der Lehrer R. aus F. wegen Ver⸗ 
übung groben Unfugs und Körperverletzung 
zu verantworten; am Abend des 2. Mai d. J. 


Nun 


Dieſe Reklamationen bezogen 


Es ſcheint, daß der Bot⸗ 
ſchafter Spaniens in Paris neue Inſtruktionen 


iſt R. auf dem Markte in Lautenburg mit 
zwei Frauen in Streit gerathen; als er dann 
von dem Manne der Einen zur Verantwortung 
gezogen wurde, zog er einen geladenen Re⸗ 
volver aus der Taſche und ſchoß nach ihm, 
glücklicherweiſe ohne zu treffen; beide Perſonen 
geriethen darauf hart aneinander, beide fielen 
im Ringen zur Erde und hier hat R. noch 
drei Schüſſe auf ſeinen Gegner abgefeuert, 
von denen einer dieſen am Oberarm ver⸗ 
wundete. R. wurde wegen der Körperverletzung 
zu 3 Monaten Gefängniß und wegen des 
groben Unſugs zu 40 M. Geldbuße verurtbeilt, 
— Der Sctweineſchmuggel wird äußerſt hart 
geahndet und trotzdem lommen unausgeſetzt 
derartige Vergehen zur Kenntniß der Bebörden; 
fo wurde der Käthner Zentarski aus Neuhoff 
mit 4 Monaten Gefängniß beſtaft, weil er 
überführt wurde, am 7. Juni drei Ferkel aus 
Polen eingeſchmuggelt zu haben. 

55 Gollub 24. Oktober. Der hieſige Vor⸗ 
ſchuß⸗Verein hält am 27. d. Mis. im Lokale 
des Herrn Arndt feine ordentliche General ⸗Ver⸗ 
ſammlung ab. Tagesordnung: Rechnungs⸗ 
legung pro 3. Quartal. Für Depoſiten iſt der 
Zinsfuß von 5 auf 4 pCt. und der Discont 
für Darlehne von 7 auf 6 pCt. ermäßigt 
worden. 

Löbau, 24. Oktober. Bei dem Ge⸗ 
witter, das in der Nacht vom 20. zum 21. 
d. Mis. über unſere Gegend gezogen iſt, hat 
ein Blitzſtrahl in dem etwa 10 km. von hier 
entfernten Dorfe Zwinarz gezündet, wodurch 2 
Scheunen mit Inhalt abgebrannt ſind. 


Aus dem Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder, 22. Oktober. Die Direktion der 
Marienwerderer Feuer ⸗Verſicherungs⸗Geſell 
ſchaft hat ihren Rechenſchaftsbericht für das 
erſte Halbjahr 1886/87 ausgegeben. Mit 
Rückſicht darauf, daß die meiſten ländlichen 
Beſitzer bei der Geſellſchaft ihr Mobiliar ver⸗ 
ſichert haben, theilen wir aus dem Bericht 
folgendes mit: Es fanden im letzten Halbjahr 
im Ganzen 61 Brände ſtatt, bei welchen die 
G ſellſchaft Schadenerſatz zu leiſten hatte. 
Die dafür feſtgeſetzten Vergütungen betrugen 
208 757 Mk., die Toxkoſten 3 396 Mk. und 
an Belohnungen wurden 214 Mk. ausgegeben. 
Zur Beſtreitung dieſer Summen hatten die 
B rlicherten aufzubringen in Klaſſe I 4181,44 M. 
in Klaſſe II 70 994.89 Mk., und in Klaſſe III 
154 846,30 Mk., zuſammen alſo 230 022,63 M. 
Pro 100 Mk. Verſicherungsſumme wurden er⸗ 
hoben in Gebäuden erſter Klaſſe 9, 10 und 
12 Pf., in Gebäude! zweiter Klaſſe 20, 22 
und 28 Pf. und in Gebäuden dritter Klaſſe 
29, 32 und 39 Pf. je nach der Höhe der Ver⸗ 
ſicherungsſumme. Das Verſicherungskapital der 
Geſellſchaft iſt im abgelaufenen Halbjahr um 
2½ Millionen geſtiegen; es beträgt jetzt 
104 479 200 Mt, (D. Z.) 

Danzig, 24. Oktober. Eine intereſſante, 
auf gewiſſe polizeiliche Verhältniſſe ein eigen ⸗ 
thümliches Schlaglich werfende Affaire gelangte 
vor einigen Tagen vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer zum Abſchluß. Anfang Juli 1885 
kamen eine Anza l den beſten und gebildetſten 
Ständen angehöriger Herren, von einer Dampfer⸗ 
fahrt zurückkehrend, durch die Hackergaſſe, wo 
einer von ihnen mit einer vor der Thür ihrer 
Wohnung befindlichen, ihm bekannten Dame 
einige Scherzworte wechſelte. Da tritt der 
Schutzmann Heinrich hinzu mit den Worten, 
der Betreffende hätte die Dame angefallen und 
erklärt denſelben für verhaftet, desgleichen drei 
von ſeinen Genoſſen, die den Schutzmann über 
die Harmloſigkeit des Vorfalls aufzuklären ver. 
ſuchten. Verbrechern gleich wurden ſie mit 
Hilfe anderer Wachleute in das Arreſtlokal 
abgeführt. Sie legitimirten ſich dort ausreichend, 
trotzdem werden ſie feſtgehalten und erſt durch 
die Intervention eines Polizeikommiſſars nach 
etwa zwei Stunden entlaſſen. Sie beſchweren 
ſich über dieſe Handlungsweiſe mündlich bei 
dem Polizeipräſidium. Es erfolgt einige Zeit 
feine Antwort. Rach nochmaliger ſchriſtlicher 
Beſchwerde kommt der Beſcheid, der Beamte 
hätte ſich durchaus „ruhig und ſachgemäß“ 
betragen, fo daß kein Grund zum Einſc reiten 
gegen ihn vorläge; dahingegen würden die 
Betroffenen „wegen Ruheſtörung“ ꝛc. belongt 
worden ſein, wenn nicht Verjährung eingetreten 
wäre. Die Betreffenden wenden ſich an die 
Staatsonwaltſchaft mit dem Erſuchen, den 
Schutzmann Heinrich wegen widerrechtlicher 
Verhoftung und Freiheitsentziehung zu belangen. 
Es erfolgt — Abweiſung. Man wendet ſich 
an die Oberſtaatsanwaltſchaft. Die Beſchwerde 
hat das gleiche Schickſal. Man appellirt endlich 
an den Strafſenat beim Oberlandesgericht zu 
Marienwerder. Dieſer endlich verfügt die 
Erhebung der Anklage, und das Reſultat war, 
nachdem zahlreiche Zeugen gegen den Schutz 
mann ausgeſagt, nachdem ſogar die Ausſagen 
von deſſen Entlaſtungszeugen zum Theil zu 
feinen Ungunſten ausgefallen — die Verurthei⸗ 
lung des Angeklagten wegen Freiheitsentziehung, 
weil er außer für die Arretirung des einen 
Herrn, von dem er angenommen, er hätte eine 
Dame angefallen, keinen Grund für die anderen 
Verhaftungen gehabt, und wegen verlängerter 
Freiheitsentziehung durch die Feſthaltung im 


* 


Arreſtlokal. Der Angeklagte erhielt eine Ge⸗ 
fängnißſtrafe von 4 Monaten — Alles das, 
nachdem vom Polizeipräſidium das Verhalten 
deſſelben für „ſachgemäß“ erklärt und Staats⸗ 
anwaltſchaft, wie Oberſtaatsanwaltſchaft, geſtützt 
auf die Angaben eines, noch dazu ſchon zwei⸗ 
mal wegen Vergehen im Amte beſtraften 
Schutzmanns gegenüber denen von mehreren 
durchaus anſtändigen, unbeſcholtenen Leuten, 
es abgelehnt hatten, einzuſchreiten. Die Be⸗ 
friedigung über den vorläufigen Abſchluß der 
Affaire (der Verurtheilte beabſichtigt, Reviſion 
anzumelden) iſt in den in ſereſſirten Kreiſen 
eben fo groß, wie 8 die Verwunderung über 
manchen den Vorfall begkiitenden Umſtand 
war. (Blu. Tgöl.) 
Elbing, 24. Oktober. Morgen trifft 
wieder ein Kommando italieniſcher Marines 
truppen in Stärke von ca. 30 Mann hier ein. 
Daſſelbe hat den Auftrag, vier Torpedoboote 
von der Schichau'ſchen Werft abzunehmen 
und ihrem Beſtimmmungsort zuzuführen. 
Elbing, 22. Oktober. Ueber die Ver⸗ 
handlungen des Schmiedetages erfahren wir: 
„Der Schmiedetag beſchloß, es als eine Pflicht 
der Kollegen anzuerkennen, ſoviel als möglich 
Fachinnungen anzuſtreben; ſich von den ge 
miſchten Innungen loszulöſen; den Beitritt 
zu dem Bund der deutſchen Schmiedeinnungen 
zu befürworten; der Königl. Regierung an⸗ 
beimzugeben. daß bei Verleihung der Rechte 
bes § 100 E der Gewerbeordnung thunlichſt 
nur reine Fachianungen berückſichtigt werden. 
Ferner ſollen angeſtrebt werden: obligatoriſche 
Fachſchulen für Schmiedelehrlinge und Geſellen, 
Befähigungsnachweis für die Meiſter, ferner 
für die Fachſchulen, ſobald ſie ſich bewähren, 
die Befugniß zur Ertheilung von Hufbeſchlags⸗ 
prüfungs Zeugniſſen, welche Befugniß den Lehr⸗ 
ſchmieden entzogen werden ſoll. 
Königsberg, 22. Oktober. Leider ſind 
die Verhandlungen behufs Erwerbung des 
Terrains für die Eiſenbahn nach Labiau noch 
heute nicht beendet, ſo daß in keinem Falle 
noch in dieſem Jahre mit dem Bau begonnen 
werden kann. — Am 29 k. Mts. begeht der 
Präfident des hieſigen Oberlandesgerichts, Hr. 
v. Holleben, fein 50 jähriges Amts jubiläum. 
— Daſſelbe Amts jubiläum wird am 9. k. Mis. 
der Konfiftorialratö und Prof. Dr. Sommer 
begehen — eine Nachricht, die für feine zahl⸗ 
reichen Schüler, die Geiſtlichen in den Provinzen 
Oft und Weſtpreußen, von Intereſſe fein 
wird. (D. Z.) 
Stallupönen, 23. Oktober. Ez ift ſchon 
eine geraume Zeit her, als die Wirthe K. in 
L. und B. in A. Hunde getauscht haben. 
Letzterer bekam ein großes Tyier bei dem 
Tauſch, das noch zu Ufterez, Malen zu feinem 
alten Herrn nach 8, lief und dort ſteis als 
ein alter Hausfreund aufgenommen wurde. 
Eines Tages war der Hund wieder feiner alten 
Gewohnheit gefolgt und hatte ſich im Hausflur 
bei K. niedergekauert. Eine Frau aus der 
Nachbarſchaft, die Frau T., fand das Thier 
liegen und ſtieß es nichts Böſes ahnend, mit 
dem Fuße an. Das onſt gutmüthige Thier 
ſprang auf und biß die T. in den Arm. Bald 
darauf big daſſelbe auch Hunde, die auf dem 
Hofe und der Straße ſich fanden. Man hielt 
den Hund für toll und erſchoß ihn. Die thier⸗ 
ärztliche Unter uchung konſtatierte Tollwuth. 
Die gebiſſene Frau T. gerietg nun in große 
Angſt, die mit jedem Tage zunahm. Die 
Folge dieſer Angſt war Appetitloſigkeit und 
Abmattung des Körpers. Es waren nun ſeit 
dem Biß gegen ¼ Johre vergangen, während 
welcher Zeit ſich die Unglückliche zum wahren 
Skelett abgehärmt hatte, ſo daß ſie das Bett 
nicht mehr verlaſſen konnte. Und fetzt erſt — 
es ſind nur wenige Tage darüber verfloſſen 
brad die ſchreckliche Krankheit in ihrer ganzen 
Furchtbarkeit bei dem armen Weibe aus. Ein 
Glück für die Umſtehenden war es, daß der 
Uuglüdlichen die Kräfte fehlten, die Lagerſtätte 
zu verlaſſen. Die fürchterlichſten Drohungen 
ftieß die arme, von der Tollwuth Gejolterte 
gegen die ihr Bett Umſtehenden aus. Es 
blieb eben nur bei den Drohungen, weil die 
Kräfte zur Ausführung fehlten. Bald erlöſte 
ſie der Tod. (Pr.⸗Lit. Big.) 
Schubin, 22. Oktober. Geſtern war in 
dem mit der Stadt grenzenden Schubins dorf 
in der dem Rittergutsbeſitzer Herrn Siehe ge⸗ 
hörigen Bierbrauerei das Malz auf der Darre 
durch Selbſtentzündung in Brand gerathen. 
Auf der oberen Darre befanden ſich 10 bis 
15 Gentaer, auf der unteren Darre 20 Sack 
Malz, die vollſtändig unbrauchbar wurden. 
Durch die bedeutenden Waſſermaſſen, welche die 
beiden auf der Brandſtelle erſchienenen Spritzen 
in den Feuerberd und feine Umgebung ſchickten, 
war größere Gefahr ſchnell beieitigt und das 
Feuer allmählich erſtickt. Faſt zu derſelben 
Zeit entſtand in der dem Herrn Mühlenbeſitzer 
Bärwald gehörigen Dampf. und Waſſermühle 
zu Schubin Schloß durch das Hirubitürgen 
einer Petroleumlampe ein Schadenfeuer. Durch 
umſichtiges Eingreifen des Mühler perſonals 
wurde dieſes jedoch im Entſtehen ge ö cht. Es 
brannten nur einige Säcke und ihre nächſte 
Umgebung etwas an. (D. P. 


unſer Gott, wie groß biſt Du, wie herrlich 
iſt Dein Name“. Der Saal war mit den 
Büſten des Kaiſers, des Kronprinzen und mit 
Blattpflanzen ſchön geſchmückt; die Geſänge 
wurden von Herrn Dr. Gründel auf dem 
Harmonium begleitet. 

— [Das 50 jährige Bürger 
Jubiläum! feiert morgen der frühere Hut- 
macher jetzige Rentier Wernik. Dem von allen 
Bürgern unſerer Stadt hochgeachteten Jubilar 
bringen auch wir unſere Glückwünſche dar. 

— [Gewerbekammer.] Die weit 
preußiſche Gewerbekammer iſt nunmehr von 
dem Herrn Oberpräſidenten ebenfalls zu ihrer 
erſten Sitzung einberufen worden, und zwar 
auf Dienſtag, den 23. November. Die Sitzung 
wird im Landeshauſe zu Danzig. ftatifinden 
und außer der Konſtituirung der Gewerbe⸗ 
kammer, Berathung einer Geſchäftsordnung 
für dieſelbe die von der Staatsregierung ihr 
zu unterbreitenden, bis jetzt noch unbekannten 
Vorlagen behandeln. 5 

— [Der Gardevereinl hat am ver- 
gangenen Sonnabend eine Nachfeier des Ge⸗ 
burtstages Sr. Kaiſerl. Königl. Hoheit des 
Kronprinzen veranſtaltet. Sämmtliche Feſt ⸗ 
theilnehmer haben ſich auf das Prächtigſte 
amüſirt. Dem Vorſtande wurde für ſeine um⸗ 
ſichtigen Arrangements vielſeitiger Dauk ge⸗ 


ſagt. 

— [Der Thorner Beamten 
Verein] hat am vergangenen Sonnabend 
fein erſtes diesj. Wintervergnügen gefeiert, 
Theater - Vorſtellung, humoriſtiſche Vorträge 
und ſchließlich Tanz hielten die Feſttheil⸗ 
ne,mer viele Stunden in ungetrübter Feſtes⸗ 
ſtimmung beiſammen. 

— [Der Fecht⸗Vereinl hat geſtern 
Nachmitttag im Wiener Cafe Mocker ein Ber 
anügen veranſtalſet, das derart zahleich befucht 
war, daß viele verſpätet eingetroffene Feſttheil ⸗ 
nehmer wegen Ueberfüllung des Feſtlokals an 
der Eingangsthür umkehrten. Im Arrangement 
haben Vorſtand und Feſtkomitee dieſes Mal 
ganz Außergewöhnliches geleiſtet, Muſik und 
Geſangsvorträge, Theatervorſtellungen, lebende 
Bilder und Lotterie wechſelten in raſcher Auf⸗ 
einderfolge ab, zum Schluſſe wurde getanzt. 
Beſonders hervorzuheben iſt, daß dieſes Ver⸗ 


£okales. 
Thorn, den 25. Oktober. 


5 — [Perſonalien.] v. Blankenburg, 
Oberſtlt. z. D. und Bez.⸗Kommandeur des 2. 
| Bats. (Pr. Stargardt) 8. Pomm. Landw.“ 
0 Regts. Nr. 61, in gleicher Eigenſchaft zum 2. 
8 Bat. (Bromberg) 7. Pomm. Landw. Regts. 
Nr. 54 verſetzt. Benſch, bisher Bataillons. 
Kommandeur im 4. Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 21 
mit Penſion zur Dis poſition geſtellt und zum 
Bez. Kommandeur d-3 2. Bats. (Pr. Stargard) 
8. Pomm. Landw. Regts. Nr. 61 ernannt. 
Taemmerer, Mojor vom großen Generalſtabe 
und kommandirt bei der Kommandantur von 
Poſen, unter Entbindung von dieſem Kommando, 
als Bats. Kommandeur in das 4. Pomm. Inf. 
Regt. Nr. 21 verſetzt. Martens, Stach v. 
Goltzheim, charakteriſ. Port. Fä. Sr. vom 4. 
Pomm. Inf.» Regt. Nr. 21, Teske, Unteroff. 
vom Fuß ⸗Art.⸗Regt. Nr. 11, zu Port.⸗Fähnrs., 
— befördert, Bredow, Vizewach m. vom 2. 
Bat. (Di. Krone) 4. Pomm. Landw. Regts. 
Nr. 21. zum Sek. Lt. der Ref, des 1. Pomm. 
Ulan. Regts. Nr. 4, Werth, Sek. Li. von der 
Juf. des 1. Bats. (Thorn) 8. Pomm. Landw. 
Landw. Regts. Nr. 61 zum Prem. Lt. befördert. 
—[Perſonalien.] Der Hil sgefangen⸗ 
aufſeher Weinerowski hierſelbſt iſt zum Ge⸗ 
fan zenaufſeher bei dem hieſigen Juſtizgefängniß 
ernannt worden. 
. — [Die Einweihung! der neu ers 
bauten jüdiſchen Elementar- und Religionsſchule 
bat am 24. d. ts. ftattgefunden; es waren 
dazu auch Einladungen an die ſtädt. und die 
Schulbehörden ergangen, die durch eine größere 
Anzahl von Mitgliedern vertreten waren. So 
wie das Gebäude ſchon äaßerlich einen würdigen 
amd ſchönen Eindruck macht, fo find auch die 
Schulräume hoch, hell, luftig und namentlich 
die Aula ſchön und ſtilvoll ausgeſtattet. Die 
Feier begann mit einem von Schülern der An⸗ 
ſialt vorgettagenen Choral, demnächſt richtete 
Herr N. Leiſer eine Anſprache an die ſehr zahl⸗ 
reich erſchienenen Anweſenden, in welcher er der 
Freude darüber Ausdruck gab, daß nunmehr 
das von der Gemeinde lange erſehnte Ziel, ein 
eigenes Schulhaus zu beſitzen, erreicht ſei, er 
dankte den Repräſentanten, dem Vorſtand, der 


melden. 


9 Perſonen, 
groben Unſugs. 


Vahnhofe. 
ſich das Gepäck 


weiter. 


getroffen. 


Löſchungsverſuchen im Geſicht durch die empor⸗ 
lodernden Flammen be chädigt worden. 
Feuer ſoll durch ein ſchadhaftes Abzugsrohr 
entſtanden ſein. — Ein Kellerfenſter des Hauſes 
Neuſtadt Nr. 268 war, den beſtehenden Be⸗ 
ſtimmungen zuwider mit Stroh verftop't. In 
der Nähe des Fenſters ſpielten Kinder mit 
Sreihhölzern und entzündeten das Stroh. 
Das Feuer wurde bald gelöſcht. 

— [Gefunden! ift geſtern Abend auf 
dem altſtädtiſchen Markt eine ſchwarze Schürze. 
Eigenthümer wolle ſich im Polizei - Sekretariat 


— (Polizeiliches. 
darunter 2 wegen Verübung 


der Chef der Landgendarmerie, General der 
Kavallerie von Rauch, nach vollendeter Inſpizi⸗ 
rung der dem Herrn General unterſtellten 
Mannſchaften unſern Ort und begab ſich mit 
ein m Wagen des Hotel Sanfjouci nach dem 
Auf dem Deck des Wagens befand 


ſeiner Begleitung. 
Bahnhof wurde ein Koffer mit Effekten des 
Dieners gestohlen, heute iſt dieſer Koffer bei 
einem Barbiergehilfen vorgefunden. 

Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,50 Mtr. 


*Podgorz, 
Regierungspräſident hat nunmehr die Wahl 
des Sallermeiſters Herrn Heinrich Schlöſſer 
zu Bodgorz zum Bezirks vorſteher und die Wahl 
des Kaufmanns Sodtke ebendaſelbſt zum Bürger ⸗ 
meiſterſtellvertreter beſtätigt. 
des Herrn Schlöſſer dürfte bald zu erwarten 
fein. — Für den 2. L hrer an der hieſigen 
evangeliſchen Schule, der ſeit langer Zeit krank 
darniederliegt, iſt jetzt ein Stellvertreter ein⸗ 


Eingeſandt. 

Abſchrift aus dem Reichs-Medicinal⸗Anzeiger, 
11. Jahrgang, Auguſt- September 1886. 
Leipzig No. 8. 

Ueber die Diphtheritis des Geflügels und 
deren Uebertragbarkeit auf den Menſchen hat 
in dem Generalverein der ſchleſiſchen Geflügel⸗ 


deuten allezeit einen krankhaften Zuſtand der 
Hühner und Puten an; das Geſi der ſehe 
dabei glanz os, ſtruppig aus, die Flügel hängen 
der gieder, die Schwanzfedern werden mehr nach 
unten getragen. Die Thiere ſitzen mit ge⸗ 
ſchloſſenen Augen da, wenn ſie nicht aufgeſchreckt 
werden, daher es anzurathen ſei, vor dem 
Kauf das Geflügel erſt jubig zu betrachten, 
der Händlerin nicht zugeſtaften, es durch eine 
Handbewegung (in oder über dem Korbe) auf⸗ 
zuſcheuchen, ehe man ſich ein Stück reichen 

läßt. Dieſe Symptome allein ſeien Zeichen 
von einfacher Indispoſitiopv, doch thue man 
wohl, weiter zu ſorſchen. Feuchte, mit dünnem 
Schleim verſtopfte Naſenlöcher, thränende 
Augen, Nieſen, Schleudern des Kopfes, gleich⸗ 
zeinges Auswerfen von leichten Schleimmaſſen 
können einfach Sywpiome von Katarrh ſein, 
aber auch ſchon der Anfang oder ein leichter 
Fall von Diphtheritiſch kroupöſe Schleimhaut⸗ 
entzündung. Es dürfte ſich alſo empfehlen, 
Kehlkopf, Luft⸗ und Speiſeröhren nach 
Diptheritiſchen gelben Belagmaſſen zu unter 
ſuchen. Finden ſich dieſe, ſo ſei es gerathen, 
vom Kauf der Thiere abzuſtehen. In ſchwereren 
Fällen ſeien die Lider eines oder beider Augen 

ſtark geſchwollen und die Augenwinkel mit 
ſchleim gefüllt. Die Thiere athmen kurz und 
gepreßt und ſtrecken den Hals unter öfterem 
Schnarchen nach oben; der Schnabel ſei ge⸗ 

öffnet. Der aus geworfene Schleim ſei dick; 
gelb und widerlich ſüßlich riechend. Der Volks⸗ 
mund habe der Diphtheritis verſchiedene Nam en 
beigelegt: Schnupfen, Rotz, Bräune kei Hühnern 

und Puten, gelbe Mundſäule, gelbe Kıöpichen, 
Schnörgel, Rıev, Schwamm und Schnipp bei 

Tauben. Wenn nun die Käuferinnen, anſtatt 

mit Feilſchen und Heraus uchen des billigſten 

d. h. ſchlechteſten Stückes Zeit zu verlieren, 

mit Achtſamkeit auf die angeführten Symptome 

das Geflügel auf Geſundheit prüften und das 

kranke der Marktpolizei zur Unterſuchung über⸗ 

wieſen, ſo würden ſie ſich neben dem Dank 

ihrer Familien auch noch den Dank der 


Das 


Verhaftet ſind 
Am 10. September verließ 


des Herrn Generals und 
Auf der Fahrt nach dem 


Das Waſſer neigt 


25. Oktober. Der Herr 


Die Einführung 


Commune erwerben; denn nur mit Hilfe der 
Conſumenten ſei es möglich, eine erforderliche 
Kontrole zu üben. 


Zelegraphiſch Vorlen - Depeſche. 
Berlin 


Schulkommiſſion für die aufopfernde Mühe, | anügen von Mitgliedern aller Geſellſchalts.] züchter der Rittergutabeſitzer v. Roſenberg | „25. Ottober. 
welche fie bei dem Bau gehabt, dem Herrn klaſſen beſucht war, und daß Jederman an dem Won eh 8 6 0 in dem er die . Ich 1 N Be 
Stadtbaurath Rehberg, der den Bau in un⸗ Geſallen gefunden hat, was geboten wurde.] von dem Vorftande des Vereins an die Polizei⸗ — 911 nn ai Aha Dom 2 
eigennützigſter Weiſe mitgeleitet, den ſtädtiſchen] Dem Vernehmen nach hat der Verein einen | behörde geſtellte Forderung einer ſtrengen] Pr. 4% Conſos .. 05,70 105,70 
Behörden, welche der Schule die Räume in nicht unbedeutenden Ueberſchuß erzielt. Controle des auf die Märkte gebrochten Ge. | Polniſche Pfandbrieſe 5% 60.50 60,50 
„ denm Schulbauſe in der Bäckerſtraße äberlafen] — (Concert Sentrag) Auf das flaägels damit begründete, daß daz Fleiſch an] gummi. puren 30% nell IL 99.50 | 8940 
Matten; dann übergab der Herr Rebner das neue morgen ſtattfindende Concert der Geig n.] Diphiheritis oder Tuberculoſe erkrankten Ge⸗ n Fer 455.50 454 50 
Heim bem Schulvorſtande und der Gemeinde] Viotuoſin Senktah machen wir heute nochmals flügels zur menſchlichen Nahrung untauglich] Deere Banknoten 163,10 | 163,40 
und empfahl die Schule ihrer weiteren Für⸗ aufmerkſam. ſei, und daß leicht eine Verſchleppung der Disconto-Comm.-Anth . 210,60 | 210.25 
> > abblner Dr. Oppenheim dielt — [Stadttheater.] Geſtern wurde Seuchen, durch auf den Markt gebrachten zueigen s gelb n ee —.— 
* f ©; er hob hervor, daß die Juden] die Geſangspoſſe von Mannſtädt „Die wilde | Geflügels erfolgen könne. Die von der Re Doro in New Hor! 86 / 858, 
icon in den ältesten Seiten den Schulen die | Katze“ wiederholt. Das Haus war ausverkauft FJ gierung ergangene Anordnung zur ärztlichen] moggen: Loco 26,00 126,0 
die Leiſtungen aller Darſteller ließen nichts AU | lleberwachung der Geflügelmärkte, führte er Oetober-Novbr. 126,00 | 125.20 
den Mittelpunkt der Gemeinden gebildet, hätten | wünſchen übrig, das Publikum blieb während aus, hatte bei dem Publikum Beſorgniſſe er- tr er 2 
Letztere ſtets zuſammengehalten, die Schulen des vanzen Abends animirt und ſpendete ſelbſt regt, welche eine Klarſtellung der Sache notb- Nüb>le Detober-Rovbr. 44,70 44 70 
ſeien die wahren Pflanzſtätten des Glaubens bei offener Scene vielen Beifall. wendig mache. Der Konſument habe keinen April⸗Mai 45,70 | 45,80 
und der Religion geweſen, er ermahnte die — [Verbotene Verſammlung.] | Grund, dem Genuſſe von Geflügel zu entſagen. Frirituss loco 86.00 | 35,50 
Eltern, das Bemühen der Lehrer zu uner-] Der neuerdings hier gegründete Zweigverein] Es ſei nur nöthig, Umſicht beim Ankauf e 757 5 


deutſcher Zimmerer hatte für Sonnabend 
Abend eine Generalverſammlung anberaumt, 
behufs Wahl des Vorſtandes. Die Verſamm⸗ 
lung war rechtzeitg bei der Polizeiverwaltung 
angemeldet, doch mußte von letzterer die Ge. 
nehmigung zur Verſammlung verſagt werden, 
da der Verein bisher ſeine Statuten der Polizei⸗ 
verwaltung nicht eingereicht hat. 

— [Die Vertheilungl eines Legats 
von 300 Mk. an würdige und bedürftige Jung 
frauen, welche ſich verheirathen, hat in ver⸗ 
gangener Woche ſtattgefunden; es ſind je 
75 Mk. an 4 Paare, welche ſich kürzlich ver ⸗ 
heirathet haben, vertheilt worden. Die Vor⸗ 
ſchläge zur Vertheilung werden von den Herren 
Geiſtlichen gemacht und der Magiſtrat beſchließt 
darüber. 

— [Der Martini⸗Markt!j beginnt 
morgen. 20 Kurzwaarenhändler werden auf 
dieſem Mark,, der auf dem altſtädtiſchen Markt- 
platze ſtatifindet, ihre Waaren feilbieten. 
[Schadenfeuer.] Geſtern früh 
zwiſchen 4 und 5 Uhr entſtand auf dem Boden 
des Seitengebäudes des Grundſtücks Bromb. 
Vorſtadt II Linie Nr. 11, Herrn Bialy ge 
hörend, ein Schadenfever, deſſen Löſchung der 
ſchleunigſt herbeigeeilten, in der Zigelei ftationirte 
Spritze mit Hülfe der Hausbewohner und 
Nachbarn bald gelang. Der entſtandene Schaden 
iſt nicht bedeutend, nur iſt Frau B. bei den 


Berliner 4 bis 5000 


* Masch- & Pütt-Anstall| Cementlliesen 
J. Globig. 


J. Kurowski, 
Thorn, Neuſtädter Markt 138/89. 
Annahme in der Wäschefabrik v. A. Kube 
Thorn, Neustädt, Markt 143 


15 Die Restbestände 
von 9 Mk. an. neben dem 1 e vis-A-vis der Hußartikel 


Reparatur ſchnell jund ſauber.] dem Eingange der neust. evang. Kirche. | werden billigſt ausverfauft. 


Adolph Wunsch, Gut gebrannte Mauerſte ine billigſt M. Stephan, 


neben der Neuſtädt. Apotheke. in Gremboezyn bei S8. Bry. Paſſage No. 309. 


ſtützen und den Kindern auch zu Hauſe die 
Lehren der Religion und eines ſittlichen Lebens 
wandels einzuprägen und ihnen darin mit 
gutem Beiſpiel voranzugehen; der Herr Redner 
ſchloß mit dem Gebet, Gott möge das neue 
Haus ſchützen und die Bemühungen der Lehrer 
geſegnete ſein laſſen. Herr Dr. Horowitz, Mit- 
glied der Schulkommiſſion, verbreitete ſich in 
ſchwungvoller, ſchöner Form über die Auigaben 
der Schule und der Eltern in Bezug auf die 
Erzirbung der Kinder zu wahrhaft religiöſen 
und ſittlichen Menſchen; auch er ermahnte die 
Eltern, ihre Aufgabe durch Hergabe von Mitteln 
für die Schule nicht als beendet anzuſehen. 
ſondern gerade die ſittlichen Zwecke der Schule 
zu fördern und die Keime, welche die Schule 
nur legen könne, im Haufe und in der Familie 
weiter zu bilden, damit aus den Kindern 
Männer werden, welche der Gemeinde zur 
Ehre gereichen. Dem eigenen Gefühle und einem 
ſ tönen Gebrauch folgend, wie Herr Redner 
erklärte, brachte derſelbe ein dreifaches Hoch 
auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus, in das von 
den Auweſenden begeiſtert eingeſtimmt wurde. 
„Bwiſchen den einzelnen Vorträgen wu den von 
Knaben und Mädchen Gedichte mit Verſtänd⸗ 
niß und mit vortrefflichem Ausdruck, nament- 
lich von einem der Knaben vorgetragen. Die 
Feier ſchloß mit dem vom Synagogen Geſang⸗ 
Verein ſehr ſchön vorgetragenen Pfalm: „Herr, 


ſogar verpflichtet, 


bringen. 


| größte Fürſorge gewidmet hätten, fie hätten 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
I 
| 


bis 


erfolgte. 


Empfehle mein gro es Lager von 
dauerhaften, eleganten ' 


Damen⸗, Herren: 
Ninderſtiefeln 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Dumen⸗au. Kinderlackſtiefel 


ſchon von 7 Mark. 


5 Gerrenzugſtiefel 


anzuwenden und wenn die Hausfrauen ſich der 
Sache ernſtlich annehmen wollten, ſo würde 
dadurch die beſte Marklcontrole erreicht. Denn 
der Conſument ſei nicht nur berechtigt, ſondern 


Diphtheritis erkrankt ſei und ihm zum Kauf 
angeboten werde, zur polizeilichen Anzeige zu 
Dazu müſſe er natürlich über dieſe 
Krankheit informirt ſein. Di 
croupöſe Schleimhaut. Entzündung trete bei dem 
Geflügel in der Regel ſeuchenartig auf; beim 
Waſſergeflügel kommen ſie ſeltener vor. Zum 
offenbaren Ausbruch gelangen ſie erſt von 5 
20 Tagen nach 
dauern gewöhnlich 2 bis 3 Wochen, können 
aber auch über 2 Monate währen und verlaufen 
immer tödlich, wenn nicht rechtzeitig Heilmittel 
angewandt würden. Sie halte ſich auf einem 
Hofe 9 bis 10 Monate und trete häufig Jahr 
nach Jahr oder auch ein Jahr überſpringend 
auf demſelben Plotze wieder auf, wenn nicht 
die umfaſſendſten Desinfectionsmiitel ongewandt 
werden und gründlichſte Reinigung der Ställe 
Die Verluſte an erkrankten Thieren 
dürften ſich bei der allgemeinen Unkenntniß 
über die Behandlung der Diphtheritis zumeiſt 
auf 80 bis 100 Procent b.laufen. 
Merkmale zur ſchn⸗Uſten Uuterſcheidung geſunden 
und kranken G flügels ſeien folgende: Bläuliche 
oder fahle, blaſſe Kämme und Kehllappen 


p 5 
Wechſel⸗Discont 3½ %; Lombard⸗Zinsſuß für deutsch e 
Staats- Anl. 4, für andere Effekten pp. 4%, 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg 25. Oktober. 

(v. Portatius u. Grothe) 

37 25 Brf. 37,00 Geld 37,00 bez. 
37,00 „ 


Geflügel, welches an der 


Loco 
Oetoder 37,50 „ 


Die diphtheritiſch⸗ 


Am 25. Oktober ſind eingegangen: Friedrich Kelm 
von Berl. Holz TCompt Plaßow an Ordre Stettin, 
Danzig, Schulitz 6 Traften 444 Kauteichen und 400 
Stammende, 2072 Kiefern » B Iten auch Mauerlatten. 
Timber, 1 vierfache, 61 dreifache, 12785 doppelte, 4346 
einfache und 116 geſägte Eichen⸗Schwellen, 830 Kiefern⸗ 
Sleeper, 674 Eichen⸗Stabholz; Friedrich Kelm von 
Berl. Holz- Compt⸗Plaßow an Ordre Stettin, Danzig, 
Schulitz 2 Traſten 931 Kiefern⸗Balken auch Mauerlatten, 
1 dreifache, 40 doppelte und 807 einfache Kieſern⸗ 
Schwellen, 6838 einfache Eichen⸗Schwellen; Jan Szelazek 
von B Eibuſchitz Ulanow J. Wegener Schulitz 2 Traften 
2790 Kreuzholz, 321 doppele und mehrfache und 3313 
einfoche Kiefern⸗Schwellen, 132 doppelte und mehrfache 
und 4529 einfache Eichen Schwellen, 168 1 Kiefern⸗ 
Mauerlatien, 17 Kiefern⸗Sleeper 3720 Eichen ⸗Stab⸗ 
holzund 360 Speichen; Joſef Mliko von V. Salemann⸗ 
Czoreze Ordre Danzig 2 Traften 4078 Kreuzholz, 1593 
doppelte und mehrſache Kiefern⸗Schwellen, 1350 einfache 
Eichen⸗Schwellen, 3096 Kiefern ⸗Mauerlatten; Franz 
Siervet von Jakob Friedman⸗Ulanow an Verkauf Thorn 
2 Traften 4250 Kiefern ⸗Mauerlatten, 321 Kieſern⸗ 


Sleeeper, 23400 Eichen ⸗Stabholz. 
Ländlicher Grundbeſitz wird durch 2 
uns unter en Bedingungen beliehen. and U 8 Wa k, 


Auf Verlangen werden auch Vorſchuſſe ge“ | Militair Handſchuhe 10 Pf., Glace- 
15 


währt. by Sch 5 Pf. d. Paar 
Rönigaberg WEL. . Arbeits⸗Verein Koppernikus-Str. 208. 
Schönes 


DT 22 
«rüm, Pflaumenmus 
Königl. N t empfiehlt Marta Froyer, 

a n⸗ 1 vorm. Gelmw. Tante, 

3 N N. 144. 5 Veilchen er 5 me 
Rosen - Abfall - Seife 
2 Lederſopha — inn ganz vorzüglicher Qualität per Packet 
eee 


(3 Stück) 40 Pf. bei Adolf Leetz 
Altſtädtiſcher Markt 302. und Ad. Majer, 


erfolgter Aniiedung, 


Nähere 


eee 
iſt zu verkaufen. 


0 Sehnldeneinziehungs- „ 1 emz. geschäftl. Auskunft im Inland M. 2, im Ausl. M. 4. 1 ausführl. Ausk. über Privatverh, im 
DEBET & CREDIT“ und 1 MAGDEBURG. Inl M. 5 im Ausl. M. 10. 1 einz. Schuldneranmeldung im Inl. M. 3, im Ausl. M. 5. Im 


r. 1877. Direction: G. A. Beyrich. (vorm. G. A. Beyrich & Co.) BERLIN W. 8. Abonnement: 10 Zettel M. 14 25 M. 30. 50 M. 55. 100 M. 100. Prosp, gr. u. fco, 


Fertige Herren-Garderobeszzzua M. Berlowitz, "si" 
en ge Be a u. Pferde. Lotterie Nüchſte Woche Ziehung. 


Die trauernde Wittwe B. Kahlert. ö 
2 Vieripännige Equipagen. Wiederum tommen : Vollblutpferde. - 

3 Zweiſpännige Equipagen. 3 2 1 eWInne Nen 00S8E 2 Mark 

a | 


Koaks 
verkauft unſere Gasanſtalt 1 Einſpännige Equipage. a f 5 11 Looſe 
(6 wir 8 12 Ee zur Verloosung. Goldene u. Silberne Münzen. für 20 Mt. 


zerkleinert (für Ofenheizung 
paſſend) mit M. 1.00 p. Ctr. And in allen durch Placate kenntlichen Vertaufsſtellen zu haben, auch zu beziehen durch 
LOOSE A 2 Mark 11 Looſe für 20 Mark. F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofsstr. 29 und bet Ernst Wittenberg 
in Thorn. Für Porto u. Lifte 15 Pfg. anzufügen. 


ungebrochen mit „ 0,90 „ „, 
Eine Preisermäßigung bei Entnahme 
Du a U 
2 Ausverkauf! ö 
R 
10 


größerer Poſten findet nicht ſtatt. 
Wegen Auflöſung meines Geſchäfts verkaufe ich 
g Du” 5. 
1 ER 
Du 
7 zn 
zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Lange's berühmte 


RA SIER-MESSER 


aus dem allerfeinſten Engliſten Silber- und Diamanten Stahle angefertigt, ſeinſter Hohl⸗ 

ſchliff. fertig zum Gebrauch, paſſend für jeden Bart per Stück Francozuſendung M. 8,50. 

Streichriemen (Patent) zum ſchärfen der Raſiermeſſer per Stück 2 Mt Shärfmafle 
a Doſis 50 Pig. Raſierſeife feinſte Qualität / Pfd. 40 Pfg. 

Die vorzügliche Güte meiner Raſiermeſſer, durch welche ſich dieſelben in einigen 
Jahren einen Weltruf erworben haben ſetzt mich in den Stand, für j des einzelne Stück 
5 Jahre Garantie zu leiſten, es ſei deßhalb einem Jeden die Gelegenheit geboten, ſich für 
uur M. 3,50 den Beſitz eines wirklich guten Raſiermeſſers zu verſchaffen, mit welchem 
man ſich Jahre lang raſieren kann. 


Ernst Lange, Stahlwanrenfabrik 
Gräfrath bei Solingen. 


Illuſtrirte Preisliſte über aller Arten Meſſer, Gabeln, Scheeren 27. 
werden auf Wunſch franco zugeſandt. 


Agenten geſucht. 
e Kaufmännischer Verein. 


inge, ein Trauring gez. E. P. und I 
Bandring m. 3 Stein, mittl. roth u. 2 kl. weiße.“ Mittwoch, den 27., Abends 8 Uhr 


Pr. Magd. Herren⸗Abend 


Sauerkohl, im Hotel Sanssouci. 
Pr. Magd. Heute Abend 7½ Uhr 


2 ſaure Gurken 24 In der Aula der Bürgerschule. 


. E R 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Es wird hierdurch in Erinnerung gebracht, 
daß nach der Polizei⸗Verordnung der König⸗ 
lichen Regierung Marienwerder vom 14. 
November 1849 (Amtsblatt Seite 228) das 
öffentliche Ausſtellen von Leichen, ſowie das 
Oeffnen der Särge bei den Begräbniß⸗Cere⸗ 
mon ien — gleichviel ob der Tod in Folge 
anftedender Krankheit erfolgte oder nicht — 
als ein der Geſundheit hoͤchſt nachtheiliger 
Gebrauch verboten iſt und Uebertreter dieſer 
Verordnung die Feſtſetzung einer Geldſtrafe 
von 15 Mark ev. 8 Tagen Haft zu gewärtigen 
haben. > 
Thorn, den 22. October 1886. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Confection. 


Die geehrten Damen Thorn's und 
Umgebung mache ich auf mein 


2 Atelier 


für feine Damenſchneiderei 
aufmerkſam. 


“D Tadelloſen Sitz bei 
ſoliden Preiſen. "ug 
H. Delvendahl, 


Gr. Gerberſtr. 288 I. 


— 


Der Magiſtrat. 

deutſche und ausländiſche 
zu Anzügen, Paletots ꝛc. 
Anzüge nach Maak 

liefere ich in bekannt guter Ausführung ſchon für 
40 Mark. — 
Die Ladeneinrichtung, Geldſpind, [B 
Kronen u. Hängelampen, 3 Nähmaſchinen, 


Bügeltiſche, gebe ſehr billig ab. 


| M. Ziegel. 


3 DL BE U — mpfiehlt in befter Qualität. 
Teltower Dauerrüben ee Moritz Kaliski, Concert 
Neuftadt. der Violin-Virtuosin 


verſendet das Poſtſtück von 10 Pfd. für 
M. 2,30 frauco. Größeres Quantum 
billiger. 

H. Schulze Nachf., Teltow, 


Die Haupt -Agentur 
einer alten ſeinen Glas verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft, welche ſeit Jahren hohe Dividenden 
an ihre Verſicherten zahlt, iſt unter günſtigen 
Bedingungen zu vergeben Bewerber anderer 
Branchen erhalten den Vorzug. Off. unter 
M. 6. 60 an Rudolph Mosse, Danzig. 


Hypotheken 
Darlehne, 


kündbare, wie mit Amortiſation vermitteln 
unter coulanten Bedingungen z. bedeutend 
herabgeſ Zinsfuß. 


BertlingeUsadel, 


Comtoir: Danzig, Brodbänkengasse Nr. 50. 


ä 
2 
Damen Mäntel 
größte Auswahl, ſehr billig, bei 


Bernhard Benjamin, 
Breite⸗Straße. 


Pallas- Arma Senkrah 


558 2 Frl. M. Neumann, u. Hr, 8. Liebling, 
ühmaſchinen 
Billets zu numm, Platzen h 2.50 (amn 
Den Ce TEE 0 
un m der 
J. Engel, Culmsee. Bub „ 9 


Banane DE Aufnahme Annenſtr. 181 J. Walter Lambeck. 

Der Z. T ber Neuf. Markt 147/48, Ir. — Drdeniſſche 

General- Verſammlung 

Vorſchußvereins Eingetr. Genoſſenſchaft 
zu Gollub de 


den 
ee e 27. Oktober 


!... ... BETFIR MG TS Abends 8 Uhr i 
1 Tauber möbl. Zimmer, mit jepararem Ein-] im Lokale des Herrn R. Arndt, hier. 
gang, nach vorn, iſt an 1 auch 2 Herren — — 


Die zweite Sendung 


Pariſer Modellhüte BE 


ſind eingetroffen. 
Die beliebten 


eluch Kapotthüte 


zu Mk. 10, wie reizende garnirte 


für Mr. 2,80 V BEE FFC Tagesordnung: 
r Ws . 8 Mobb Zimmer ju vermieſhen part.] Rechnungslegung pro 3 Quartal 1886, 
Culmerſtr. 320. Bemerkt wird, daß wir die Zinſen für Depo⸗ 


——— [fiten von 5% auf 4% und den Diskonte für Dar⸗ 
2 kleine Wohnungen 1 zu vermiethen —— von 70% 0 60% ermäßigt haben. 


Ludwig Leiser. i 
u 


sad . Gerberſtr. 71. | 
Spindlersfeld Al d — lig’ a ee Der Aufſichtsrath. | 
ei era n er ee bit Zubehör von jo- 
Cöpenick. 8 r 


Möbl. Zimmer rise io. Fanfmannicangr Fgrain 
B e , Kllllacunscher are. 
au möbl. Zimmer per fojort zu ver, Sonnabend, d. 30. October o. 


= miethen. Eliſabethſtr. 267 III. im Artushof 
Eine hiatere Parterre⸗Wohnung auch ein 


Laden zu verm. Neuſt. Markt 143. Concert, 


Des von Herrn Gabali bewohnte 3 Etaße 
Johannisſtr. Nr. 101 iſt von ſofort mit darauf folgeadem 


zu verm Auskunft ertheilt | 
©. Neuber, Veen z% Ganzkrämz den 
5 Nod Anfang B uhr. 

d J zu haben. Brückenſtraße 19, 1 Schüler und Schülerinnen haben | 
Tr. rechts, oder 2 Tr. keinen Zutritt. J 
Eine Parterre Wohnung — er Vorſtan . 

und ein Lagerkeller 


zu vermiethen. Rudolf Asch. 1 J 
Dos f. möbl. Zimmer bis ſeßt 8 Turn— ai Verein, | 


E Patent⸗uhrfeder Corſets. 7 
fi Kaiſerlich. Königl. 
Oeſterreichiſch. 
Ungariſches aus⸗ 
ſchließ. Privile⸗ 
gium v. 14. April 
1884 


beſitzt die weſentl ichen Vortheile, daß die aus ſeinſtem Uhrfederſtahl hergeſtellten Federn 
durch 3 ag ſie ſch umkleide ten winzigen e ve gr 8 a 
— | erden, jo daß fie ſchwebend mit dem umkleidenden Stoffe nich in Berührung kommen, 
Tanzunterricht. denſelben auf keine Weiſe durchzureib en oder durchzuſtoßen vermögen und, weil ſie ihre 
Gefällige Anmeldungen zu dem am Lage nicht verändern können, jeder, ſelbſt der leiſeſten Bewegung des Körpers nachgeben. 


1. November beginnenden Tanzunterricht Dieſe Corſets ſind alle mit dem Stempel 


Lebe. in bott re R.⸗P. v. April 1883. Nr. 25067. 


1 Treppe. 
” Hochachtungs voll 


Deutſches Neichs⸗ 1 1 

Patent vom IN 

5. April 1883. 
Nr. 25 067. 


verſehen. verſetzungshalber von ſoglei i R 1 
C. Haupt, In Thorn allein zu haben bei eſezungs halber ee] Das Turnen füllt des Arms 
Tanzlehrer. Praderfirabe Aschkanas Hotel | Senkrah Concerts wegen am 
% find möblirte Zimmer mit und ohne Dienſtag den 26. October aus und 


775 Ein Lompkoir = Lewin & Littauer. 
nebſt angrenzendem Zimmer, theilweiſe 


— r“. —ui: . —- —— —— — — 
oder unmdblirt, wird von ſofort geſucht. 1 gewandte L 2 
ee Buchhalterin 1 Lehrling 


beten unter R. D. 1000 dieſes Blattes, mit ſchöner Handſchrift und guten Zeugn. kann fofort eintreten bei 


Belöftigung vom 1. November billig zu haben] findet dafür am 
1 ’ 17 i i * 1 } 
Doe an | Mittwoch d.27. Hekober 


welche ſich zu jedem Geſchäft eignet, auch von 8-10 Uhr Abends ſtatt. 


Taug bares Vorkoft- pp. Teſchäſt, ſucht von jofort der ſpäter Stellung eve l. A tthornerſtraße 283, 
re gen ane auch als Caſſirerin. Offerten unter E. Ludwig Latte. Feſucht J. 1. Nod. Stadtt eater 
A. B. 5 poſtlagernd Thorn. W. in ber Expedition erbeten. Eine erfte Aproz. Oppotzet v.2100W. ıftzu| eine möblirte Wohnung, in Thorn. 
ein 53 — 5 9 mit] Wir ſuchen zum foforsigen Antritt einen 8 _E BI. b.Ern. DD aan a an eg Dienftag, den 26. Oktober 
4 Wohnungen nebſt maſ. Stall und NE, h rrten an Paſtor Rehm. 
Waſchlüche benzſichitge zu verkaufen u. wollen Lehrlin N Da⸗ Haus den günſtigſten Bedin- | 77 ar. u. I Tl. Vorderzimmer — Zum letzten Male = 


ſich Käufer bei mir meld, Ferdinand Scholz, gungen zu verlaufen. Näheres dajelbft 2. Tr fein möblirt mit Pianino - Benutzung \ 
Maurergeſelle Gr. Mocker gegenüber der Lissack & Wolff. I Laden von fofort oder 1. Januar zu ſeparatem Eingang Beletage Schülerftr. 413 Do m C = = a T. 5 


Hirschfeld’ihen Spritfabrif. verm Coppernikusſtr. 206. von Sof rt zu bermiethen. Operette in 3 Akten von R Dellinger. 
Für die Nevacııon beruntworidiq. :. u ſt av Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdtuckerei der Thorner Oſtdeuiſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn, 


